
ausgelesen
Entlebucher Anzeiger Freitag, 23. März 2018 – Nr. 23

bildwetter

Frühlingserwachen vor Zeitumstellung
Prognose In der Nacht von Samstag
auf Sonntag müssen die Uhren wieder
von 2 auf 3 Uhr um eine Stunde vorge-
stellt werden. Pünktlich zur Sommer-
zeit meldet sich auch der Frühling.
Heute Freitag hält sich zwar noch der
Winter und ab 400 Metern fällt gele-

gentlich Schnee. Doch die Temperatu-
ren steigen bis auf 7 Grad. Für das Wo-
chenende setzt sich die Sonne mehr
oder weniger durch und das Quecksil-
ber erreicht bis 11 Grad. Der Montag
glänztmit wechselnder Bewölkung und
Regen. [Text EA/Bild Edy Stalder]

Carlos Henriquez vor dem Bundeshaus: «Hier kommen die einzelnen Teile der Schweiz zusammen – ich mache dasselbe.»

Viel Theater und Sprachen
Gesichter und Geschichten: Carlos Henriquez ist vieles und in seinenWurzeln auch Entlebucher

Der in der Romandie aufge-
wachsene und wohnhafte
Carlos Henriquez ist enorm
vielseitig unterwegs. Durch
seine Verbindung mit dem
Entlebuch und etwas Zufall
hilft der 48-Jährige mit, dass
sich Deutsch und Französisch
etwas näherkommen.

Text und Bild Martin Dominik Zemp

Es gibt verschiedene persönliche Anga-
ben zu Carlos Henriquez, welche etwas
ausführlicher als gewohnt ausfallen: Er
spricht Französisch, Deutsch, Spanisch,
Englisch, Italienisch – und durch seine
Entlebucher Wurzeln auch etwas
Schweizerdeutsch. Sein Vater stammt
aus Spanien, dieMutter aus derDeutsch-
schweiz, aufgewachsen ist er in der
Westschweiz. Henriquez studierte Fran-
zösisch, Spanisch und Journalismus, war
jedoch bereits während dem Studium
gut zur Hälfte der Zeit mit Theater be-
schäftigt. Und seine Berufsbezeichnung
lautet Komödiant, Schauspieler, Autor,
Moderator und Regisseur.

Der Zufall half tatkräftig mit
Dass Carlos Henriquez mit seinem
schweizerdeutschenDialekt-Stück «I bi

nüt vo hie» auf unserer Seite des Rös-
tigrabens bekannt wurde und bisher
rund 30Mal aufgetreten ist, hat viel mit
Zufall zu tun. Nach verschiedenen Er-
folgen in der Romandie und Frank-
reich, beispielsweise mit dem Theater-
trio «Peutch», kommt er zufällig in
Bern an einem Improvisationsanlass in
den Kontakt mit der Zweisprachigkeit
auf der Bühne. Daraus entstanden ver-
schiedene Ideen und Jahre später das
Dialekt-Stück «I bi nüd vo hie» und ein
zweisprachiges Kinderbuch.

Heute nutzt Carlos
Henriquez jede freie Mi-
nute, um amHauptprojekt
«Segundos» zu arbeiten –
ein neues zweisprachiges
Stück, welches im März
2019 auf die Bühne kom-
men soll. Auch beim Tref-
fen mit dem EA in Bern
greift Henriquez ab und
zu nach seinemNotizbuch
und hält Gedanken für das Projekt fest.
«Ideen habe ich viele, aber der Schnitt
ist dann die Schwierigkeit», erklärt der
Künstler. Ein zweites zweisprachiges
Buch ist ebenfalls in Sicht, an dem
Henriquez zwischen seinem Engage-
ment am Theater in Vevey, der Organi-
sation der Theatersport-WM in Mor-
ges, seinem Präventionstheater, Aufträ-
gen für SRF und RTS sowie privaten
Aufführungen arbeitet.

Ist dies nicht enorm stressig?
«Ich fühle mich nicht gestresst, auch
wennmein Umfeld wohl etwas anderes
sagen würde», meint Carlos Henriquez
schmunzelnd. Er sei nämlich sehr gut
organisiert und habe das Glück, nicht
alles machen zu müssen. Findet der
48-Jährige ein Projekt wichtig und nö-
tig, dann setzt er es um, «obwohl ich so
auch einmal Misserfolge akzeptieren
muss», so Henriquez. Besonders reiz-
voll erachtet er den Prozess vom leeren,
weissen Blatt Papier bis hin zum fünf-
vierstelstündigen Auftritt alleine auf
der Bühne im Scheinwerferlicht.

Was mag Carlos Henriquez an sei-
nen vielen Aufgaben und Berufen
überhaupt nicht? «Alles, was nicht
künstlerisch ist», meint Henriquez,
«denn ich bin kein ‹Businessman› und
mache im Büro alles selber.»

Auch heute noch verbunden
Fällt der Begriff «Entlebuch», so erin-
nert sich Carlos Henriquez gleich an
seine häufigen Ferien in der «Riedgas-
se», dem Hof der Grosseltern in

Escholzmatt. «Für mich ist der Entle-
bucher Dialekt auch das ‹richtige›
Schweizerdeutsch, denn ich verstehe
alles, wenn jemand sowiemeineGross-
eltern spricht», meint Henriquez.

Der in Lausanne wohnhafte Vater
einer zweijährigen Tochter fühlt sich
aber auch heute noch mit dem Entle-
buch verbunden, denn das Zentrum
seiner Verwandten in der Schweiz sei
noch immer Escholzmatt. «JedeWoche
höre ich wieder Neuigkeiten aus dem
Dorf, und erfahre, welcher Onkel was

gemacht hat», erzählt
Henriquez. Gerne würde
er aber öfter persönlich in
Escholzmatt vorbeischau-
en.

Die positive Verbin-
dung mit der Deutsch-
schweiz zeigte Carlos
Henriquez nicht immer so
deutlich. Als seine Familie
in seiner Kindheit von La

Chaux-de-Fonds nach Biel zog, habe er
sein Schweizerdeutsch stets versteckt.
Rückblickend findet es Carlos Henri-
quez schade, dass Deutsch und Franzö-
sisch in Biel jeweils so separiert waren.
Mit seiner heutigen vielseitigen Tätig-
keit trägt Henriquez dazu bei, dass sich
die beiden Sprachen näherkommen.
Mehr Informationen zu Carlos Henri-
quez und seinen Auftritten finden sich
unter www.carlos.li.

Kein gestelltes Bild: Henriquez sam-
melt zwischen zwei Terminen jeweils
Ideen für seine laufenden Projekte.

«Für mich ist
der Entlebucher
Dialekt das
‹richtige› Schwei-
zerdeutsch.»

Carlos Henriquez

Blitzinterview mit
Carlos Henriquez, Komö-
diant, Schauspieler, Autor,
Moderator und Regisseur

Alter: 48

… möchte ich nicht missen: Zwei-
sprachig zu arbeiten.

…bringt mich auf die Palme:Wenn
«No-Billag» gewonnen hätte.

… hat mich geprägt: Meine häufi-
gen Ferien in Escholzmatt.

… würde ich gern kennenlernen:
Die deutschschweizer Gegenden,
welche ich noch nicht kenne.

… will ich noch anpacken: Das ak-
tuelle Projekt auf zwei Sprachen bis
zur Premiere bringen.

Unfall auf der T10 führte zu Rückstau
Werthenstein Am Montagabend, kurz
nach 16.30 Uhr, ereignete sich zwi-
schenSchachen undWolhusen ein Ver-
kehrsunfall. Ein Motorradfahrer kam
von Schachen her und fuhr unerwartet
über die Kreuzung, um in RichtungWol-
husen zu fahren. Dabei kam es zu einer
Kollision mit einem korrekt fahrenden
Auto, welches in Richtung Malters
unterwegs war. Der Motorradfahrer

wurde frontal erfasst undweggeschleu-
dert. Der Lenker blieb unverletzt. Er
wurde dennoch vom Rettungsdienst
144 zur Kontrolle in das Spital gefah-
ren. Die beiden Fahrzeuge erlitten To-
talschaden. Die Schnellstrasse T10
musste für Bergungsarbeiten bis kurz
vor 19 Uhr gesperrt werden. Im Einsatz
stand die Feuerwehr Malters-Scha-
chen. [Text und Bild LuPol]

Weniger als 100 Tage bis zum
Jodlerfest in Schötz
3000 Aktive, davon 250 aus Nach-
wuchschören, 572 Wettvorträge, 86
Stunden Jodeln, Alphorn- und Büchel-
blasen sowie Fahnenschwingen. Das
sind vier von vielen Zahlen, die OK-
Präsident Urs Kneubühler am Mitt-
wochabend an der offiziellen Informa-
tionsveranstaltung zum 62. Zentral-
schweizerischen Jodlerfest in Schötz
präsentierte. Keine 100 Tage dauert es
mehr, bis der Grossanlass beginnt – er
geht vom 22. bis 24. Juni 2018 über die
Bühne. Urs Kneubühler sowie Vize-
präsidentin Ruth Iseli-Buob und Vize-
präsident Beat Bättig stellten das Jod-
lerfest vor und machten deutlich: Hier
ist alles perfekt vorbereitet.

Die beiden Trägervereine Jodler-
klub Bärgglöggli Schötz und Freunde
alter Traktoren Schötz rechnen an den
drei Festtagenmit 60000 bis 70000 Be-
sucherinnen und Besuchern. [pd]

Neue Kommandanten für den
Zivilschutz Emme
Alle zwei Jahre findet im Ausbildungs-
zentrum Sempach der interkantonale
Teil des Kaderkurses für Kommandan-
ten statt. Die diesjährigen Teilnehmer

stammten aus den Kantonen Luzern,
Nidwalden, Schwyz und Zug. Dar-
unter waren auch Offiziere der «ZSO
Emme», der grössten Zivilschutzorga-
nisation des Kantons Luzern. [pd]

Mutmasslicher Täter der
Bombendrohung gefasst
Am 14. März war eine telefonische
Bombendrohung bei der Mall of Swit-
zerland in Ebikon eingegangen. Das
gesamte Gebäude konnte innert kurzer
Zeit komplett evakuiert werden, eine
Bombe wurde von Spezalisten jedoch
nicht gefunden. Die Luzerner Polizei
konnte nun den mutmasslichen Täter
ermitteln und in einer koordinierten
Aktion festnehmen. Der 36-jährige
Schweizer ist geständig. [LuPol]

gemeldetkurz

Zur Umstellung auf die Sommer-
zeit sagt die Grossmutter zur En-
kelin: «Anja, kannst du mir bitte
die Uhr vorstellen?

Anja: «Ja, das mache ich gerne.
Oma, das ist die Uhr. Uhr, das ist
die Oma.»

eckeschmunzel




